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2. Jahrgang. Nr. 7. 17. Febr. 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 2Z. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
vr. r. Veit Gadient, Stans Volksschule. 24 Nummern
vr. Iosef Scheuber» Schwqz Mittelschule, lb Nummern
vr. ks. p. Vaum. vaden vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Sberle «- Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Ein Programm für unsere Schttlvereinigungen. — Heilpädagogik auf katholischer Grund,
läge. — Die deutsche Einheitsschule. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Krankenkasse.
— Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: „Die Lehrerin" Nr 2.

Ein Programm sür unsere Schulvereinigungen.*)
Von Reg.-Rat Hans von Matt, Erziehungsdirektor, Staus.

Die gegenwärtige Weltlage hat auf verschiedenen Gebieten eine geistige Hoch-

spannung erzeugt. Wir beobachten dies auch speziell in überbordenden Äußerungen
des Nationalitätenprinzips und in dem lebhaften Verlangen nach staatsbürgerlicher
Erziehung. — Einer vermehrten Pflege des vaterländischen Momentes in Unter-
richt und Erziehung sind wir nie ablehnend gegenübergestanden, aber wir waren
der Ansicht, diese Fragen werden besser auf dem Boden von Methodik und Päda-
gogik und in Fachkreisen erörtert, statt daß man weitere und andere Kreise damit
beschäftige und so eine ruhige Entwicklung und sachlich richtige Lösung des Pro-
blems geradezu gefährde.

Welch aufrichtige Sympathien wir jeder vaterländischen Bestrebung entgegen-

bringen, haben unsererseits sowohl das im Ständerat zur Motion Wettstein abge

gebene und auf der ganzen Linie durchschlagende Vdtum des Herrn Ständerates
und Erziehungsdirektors Düring, wie der in Luzern abgehaltene Nationalpädago-
gische Kurs bewiesen. In dem genanntem Votum aber wie im erwähnten Kurs
kamen ebenso deutlich und bestimmt auch die Kautelen und Reserven zur Geltung,
zu denen uns gewissen nationalen und staatsbürgerlichen Forderungen gegenüber un-
serer Grundsätze verpflichten. Wir dürfen hier überhaupt mit Genugtuung feststellen,

daß unsererseits zu der Lösung dieser angedeuteten Zeitfrage weit mehr stille Fach-

*) Nachstehende Ausführungen bieten das Wesentliche aus eine»-, am 8. Februar d. I. in
Luzern bei einer Versammlung der Vorstände der kath. Schulvereinigimgen gehaltenen Referate.
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